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Stber alles ging glatt. (Der nad) uns aufgeftiegene Kampfflieger
58üd)ner mürbe abgesoffen.) 23ier Stunben fpäter lanbeten mir in
Sen unb nun faff id) in meiner ©arberobe im 58aoaria=2ttetier, fa!) in
bie Sonne unb freute mid), mit blauem Stuge baoongefommen gu fein.

3S mag fötiindjen furdjtbar gerne unb arbeite bestjatb befonbers
gern t)ier — aber menn id) an ben glug benfe, ftefjen mir nod) ade
SBufSetlfaare eingetn gu SBerge.

©ins meiff id) — ißotitif unb Çitm ift nid)t mef)r fo gang gmeierlet,
mie id) baSte.

: \ Hus dem 0la$f)aus* \ i

Heues oom SUm,
Sie 2tftoria=giImgefeIIfd)aft in 2ßien I)at fämtliSe SBerfe oon Sr. Kart

SSöntjerr gur Sßerfilmung ermorben. „©taube unb Heimat" mirb bereits
im SOtonat Stuguft in Singriff genommen. 3n ben mistigeren SRolten treten
SRitglieber ber befannten ©;rl=S8üt)ne auf. Sie gtektje girma furbett auS
mit SafSa ©ura als 5>etbin bie Sanbsberger tftomane „SBie Satan ftarb"
unb „SDtoral". — Sie Slrt^itmgefellfSaft bret)t gurgeit mit Stfta tftielfen
in ber meibtiSen Hauptrolle Sfiafefpeares „Harntet". 3n ben tjöSft ori=

ginett geftatteten Sgenen bes Sßorfpiets treten bie t)iftorifSen giguren
oon SBottaire unb Herber auf. — äftarp ißidforb unb it)r ©atte Sougtas
gairbanf tjaben fiS ©nbe 3uti auf bem 2öt)ite=Star=Sampfer „Dtgmpia"
nad) Stemporf eingefSifft. — Stuf SBeranlaffung ber ©enoffenfSaft beut»

fSer 93üf)nenangef)öriger mirb ber 2t.=@.=gitm gugunften ber in ©riin=
bung befinbtiSen Sd)mefteranftatt in ßüriS einen SelüSJtonumentatfilm
„Ser SSamr am SRiitti" fjerftelten. Sie Stufnaf)men merben an ben ttr=

ftätten bes Sagenftoffes (tRütti) gemacht. — Sie jet)t oielbefproSenen 23er=

jiingungsejperimente bes SBiener ißrofeffors Sr. Steinas t)aben fis nun
auS bes gitms bemäStigt. Söäfjrenb eine ^Berliner $irma eine tßarobie
barauf furbett, Hat Söotfgang ©eiger für bie Secta=23iofcop unter bem Site!
„SBoltt it)r emig leben?" ein Çitmmanuffript gefSrieben, bas bie SBer=

jüngung betjanbelt. Sabei mag bemerft merben, baff bas SOtanuffript
bereits im Januar unb in Unfenntnis ber SteinaSfSeu ©rfinbung ent=

ftanben ift. — ©ine gang „groffgügige" gilmgefettfSaft ift in ©fjartotten»
bürg gegrünbet morben. Sie tjanbetsgeriStliSe ©intragung tautet:
©otumbia^itm ©. m. b. S).t Sit) ©fjaflottenburg. Herftettung oon filmen
alter Strt im eigenen Sitetier unb Übertaffung biefes Stteliers an anbere

gegen ©ntgett ufm. Stammfapitat: 20 000 üötarf, mooon 10 000 SOtarf bar
unb 10 000 SJtarf in „SBaren". Ser ©efetlfSafter ^faul H- bringt nämtiS
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Aber alles ging glatt. (Der nach uns aufgestiegene Kampfflieger
Büchner wurde abgeschossen.) Vier Stunden später landeten wir in München

und nun saß ich in meiner Garderobe im Bavaria-Atelier, sah in
die Sonne und freute mich, mit blauem Auge davongekommen zu sein.

Ich mag München furchtbar gerne und arbeite deshalb besonders
gern hier — aber wenn ich an den Flug denke, stehen mir noch alle
Wuschelhaare einzeln zu Berge.

Eins weiß ich — Politik und Film ist nicht mehr so ganz zweierlei,
wie ich dachte.

:; Aus clem Glashaus, j ;

Neues vom Film.
Die Astoria-Filmgesellschaft in Wien hat sämtliche Werke von Dr. Karl

Schönherr zur Verfilmung erworben. „Glaube und Heimat" wird bereits
im Monat August in Angriff genommen. In den wichtigeren Rollen treten
Mitglieder der bekannten Exl-Bühne aus. Die gleiche Firma kurbelt auch
mit Sascha Gura als Heldin die Landsberger Romane „Wie Satan starb"
und „Moral". — Die Art-Filmgesellschaft dreht zurzeit mit Asta Nielsen
in der weiblichen Hauptrolle Shakespeares „Hamlet". In den höchst

originell gestalteten Szenen des Vorspiels treten die historischen Figuren
von Voltaire und Herder auf. — Mary Pickford und ihr Gatte Douglas
Fairbank haben sich Ende Juli aus dem White-Star-Dampfer „Olympia"
nach Newyork eingeschifft. — Auf Veranlassung der Genossenschaft deutscher

Bühnenangehöriger wird der A.-G.-Film zugunsten der in Gründung

befindlichen Schwesteranstalt in Zürich einen Tell-Monumentalfilm
„Der Schwur am Rütli" herstellen. Die Aufnahmen werden an den Ur-
stätten des Sagenstofses (Rütli) gemacht. — Die jetzt vielbesprochenen
Verjüngungsexperimente des Wiener Professors Dr. Steinach haben sich nun
auch des Films bemächtigt. Während eine Berliner Firma eine Parodie
darauf kurbelt, hat Wolfgang Geiger für die Decla-Bioscop unter dem Titel
„Wollt ihr ewig leben?" ein Filmmanuskript geschrieben, das die

Verjüngung behandelt. Dabei mag bemerkt werden, daß das Manuskript
bereits im Januar und in Unkenntnis der Steinachschen Erfindung
entstanden ist. — Eine ganz „großzügige" Filmgesellschaft ist in Charlottenburg

gegründet worden. Die handelsgerichtliche Eintragung lautet:
Columbia-Film G. m. b. H., Sitz Charlottenburg. Herstellung von Filmen
aller Art im eigenen Atelier und Überlassung dieses Ateliers an andere

gegen Entgelt usw. Stammkapital: 2V 000 Mark, wovon 10 000 Mark bar
und 10 000 Mark in „Waren". Der Gesellschafter Paul H. bringt nämlich
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als ©inlage bas oon ißm oerfaßte Fümfcßaufpiel „Um bas ©rbe" mit,
beffert Sßert auf 5000 Start feftgefeßt mirb, unb bie ©efellfcßafterin
2tbele ©. gibt an ©telle uon ©etb ißre gefamte ©arberobe, beftet)enb aus
brei „fcßmerfeibenen" Stoftümen, ebenfalls auf 5000 Start gefd)äfet. Sas
fdjeint eine gang originelle gitmerei gu geben. Stit gangen 10 000 Start!
Sas „eigene" Stelier mirb moßl eœig ungebaut bleiben, ©ine etma ein»
tretenbe fcßmierige ©efcßäftslage mirb bie opferbereite ©efetlfcßafterin
oermutlid) oeranlaffen, aucß ißr „testes #emb" für bie gute Sacße ßer=
gugeben. Sollte aucß bas nidjts nüßen, fo mürbe ber Äonfursoermalter
atlerbings ben nadten Satfacßen gegenüberfteßen. — Sruno Äaftner fpiett
beim Sing=Fitm in bem gleichnamigen, nacß ber Sage bearbeiteten gitm
bie Figur bes Sill ©ulenfpiegel. — Sie Sufnaßmen gu bem neuen
ßubitfd)»Unionfilm „Snna Solep" haben begonnen. — ßillebit ©ßriftenfen,
bie befamtte normegifcße Sängerin, fommt bemnächft naih Serlin, mo fie
in bem oon Urban ©ab infgenierten Stonumentalfitmmert „©ßriftian
Staßnfcßaffe (nad) bem Vornan oon Safob 2Baffermann) auftritt. — 3Bie
mir aus Siroter Greifen oernehmen, hält fid) gegenmärtig #anni SBeiffe
in 3nnsbrucf auf, mo Filmaufnahmen gemalt merben.

Sie Stpinfilmmerte in ©rag îurbetn gurgeit an einem ffilm „Solf in
Sot". Snläßlicß einer Faßd nad) bem Scßauplaß ber £)anblung über=
ftürgte fid) in Ärumpenborf am SDBörtherfee bas Automobil. Sie mitfahren»
ben Äünftter unb ber Operateur mürben aus bem 2Bagen gefcßleubert unb
mußten fd)mer oerleßt ins Spital überführt merben. — 3n ßes Sngelos,
ber amerifanifchen gitmftabt, ftürgte bei einer Filmaufnahme ber ßeut»
nant ßodtear, „Seufelsflieger" genannt, aus einer 3)öße oon 1000 Fuß
ab unb fanb mit feinem Segleiter ben fofortigen Sob. — 3n Söberiß
mürbe für eine Fiüugefellfcßaft ein Fiuggeug abgesoffen. Ser Führer
rettete fid) mit einem Fallfcßirm. Solche ©jtraoagangen tann man fid) jeßt
in Seutfcßlanb teiften, nacßbem burd) ben Serfaüter Frieben bie Fer»
ftörung ber Fiuggeuge ohnehin angeorbnet ift. — Ser ©ferepr)»Fi!m
plant einen großen, aus geßn meßraftigen Seilen befteßenben Sapoleon»
film, für ben bebeutenbe StititärfcßriftfteUer unb Sapoteonforfißer oer»
Pfücßtet mürben. Sie Aufnahmen folten u. a. in Frantreicß, Äorfifa,
Spanien unb Segppten gemacht merben unb oorausficßtlid) gmei Faßre in
Snfprucß neßmen. — Sicßarb Dsmalb arbeitet an einem neuartigen „2luf=
flärungsfilm", ber bas Fubenproblem beßanbett unb fid) „Sntifemiten"
betitelt. — 9hm foil aud) „Debipus" oerfitmt merben. Friebricß lügßler
mürbe für bie Sitetrolte oerpfticßtet. Sie „Fofafte" fpiett ©Ife 2Boßlgemutß,
eine befannte 2Biener Scßaufpieterin. Sie Aufnahmen finben in Som
ftatt. — ©bitß SDhellér unb Segiffeur ßeo ßasto ßaben ißre Serträge mit
ber Sitanic=FtlmgefelIfchaft auf güttiißem ÏBege getöft. — Ser Sorfißenbe
ber Sertiner Fümtiga, Sr. ißaulig, beabficßtigt bie ©rünbung einer Füm=
ßocßfdjule gur Hebung unb Förberung bes Äinogemerbes. ©tßnlid)es be=
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als Einlage das von ihm verfaßte Filmschauspiel „Um das Erbe" mit,
dessen Wert auf 5000 Mark festgesetzt wird, und die Gesellschafterin
Adele G. gibt an Stelle von Geld ihre gesamte Garderobe, bestehend aus
drei „schwerseidenen" Kostümen, ebenfalls auf 5000 Mark geschätzt. Das
scheint eine ganz originelle Filmerei zu geben. Mit ganzen 10 000 Mark!
Das „eigene" Atelier wird wohl ewig ungebaut bleiben. Eine etwa
eintretende schwierige Geschäftslage wird die opferbereite Gesellschafterin
vermutlich veranlassen, auch ihr „letztes Hemd" für die gute Sache
herzugeben. Sollte auch das nichts nützen, so würde der Konkursverwalter
allerdings den nackten Tatsachen gegenüberstehen. — Bruno Kastner spielt
beim Ring-Film in dem gleichnamigen, nach der Sage bearbeiteten Film
die Figur des Till Eulenspiegel. — Die Aufnahmen zu dem neuen
Lubitsch-Unionfilm „Anna Boley" haben begonnen. — Lillebil Christensen,
die bekannte norwegische Tänzerin, kommt demnächst nach Berlin, wo sie
in dem von Urban Gad inszenierten Monumentalsilmwerk „Christian
Wahnschaffe (nach dem Roman von Jakob Wassermann) auftritt. — Wie
wir aus Tiroler Kreisen vernehmen, hält sich gegenwärtig Hanni Weisse
in Innsbruck auf, wo Filmaufnahmen gemacht werden.

Die Alpinsilmwerke in Graz kurbeln zurzeit an einem Film „Volk in
Not". Anläßlich einer Fahrt nach dem Schauplatz der Handlung
überstürzte sich in Krumpendorf am Wörthersee das Automobil. Die mitfahrenden

Künstler und der Operateur wurden aus dem Wagen geschleudert und
mußten schwer verletzt ins Spital überführt werden. — In Les Angelos,
der amerikanischen Filmstadt, stürzte bei einer Filmaufnahme der Leutnant

Locklear, „Teufelsflieger" genannt, aus einer Höhe von 1000 Fuß
ab und fand mit seinem Begleiter den sofortigen Tod. — In Döberitz
wurde für eine Filmgesellschaft ein Flugzeug abgeschossen. Der Führer
rettete sich mit einem Fallschirm. Solche Extravaganzen kann man sich jetzt
in Deutschland leisten, nachdem durch den Versailler Frieden die
Zerstörung der Flugzeuge ohnehin angeordnet ist. — Der Cserepy-Film
plant einen großen, aus zehn mehraktigen Teilen bestehenden Napoleonfilm,

für den bedeutende Militärschriftsteller und Napoleonforscher
verpflichtet wurden. Die Aufnahmen sollen u. a. in Frankreich, Korsika,
Spanien und Aegypten gemacht werden und voraussichtlich zwei Jahre in
Anspruch nehmen. — Richard Oswald arbeitet an einem neuartigen
„Aufklärungsfilm", der das Judenproblem behandelt und sich „Antisemiten"
betitelt. — Nun soll auch „Oedipus" verfilmt werden. Friedrich Kayßler
wurde für die Titelrolle verpflichtet. Die „Jokaste" spielt Else Wohlgemuth,
eine bekannte Wiener Schauspielerin. Die Aufnahmen finden in Rom
statt. — Edith Mellör und Regisseur Leo Lasko haben ihre Verträge mit
der Titanic-Filmgesellschaft auf gütlichem Wege gelöst. — Der Vorsitzende
der Berliner Filmliga, Dr. Paulig, beabsichtigt die Gründung einer
Filmhochschule zur Hebung und Förderung des Kinogewerbes. Ähnliches be-
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fürmortet auch her Regierungsoertreter im baperißhen SBirtfdjaftsoerbanb
ber gilmfabritanten in einer Senffdjrift sur ©rrichtung einer großen
beutfdjeti gilmfchule.

înduftoelles.

3n ber Sd)mei3 mirb bie ©rünbung eines großsügigen gitmunter*
nehmens mit mobernem ©lashaus angeftrebt. Sie ungefähren Soften für
bie gefamte ©inrichtung unb bas Btinbeftbetriebsfapital raerben auf
1 850 000 gr. oeranßhlagt. Sas bürfte mof)I bie unterfte ©rense fein,
©s märe su begrüben, menn bas erforberlidje Kapital befdjafft merben
tonnte. ©erabe bie Ianbfdjaftlid)en unb arrf)iteftonifc^en Schönheiten ber
Schraeis mären für eine mit mobernen Mitteln arbeitenbe $itminbuftrie
ein präd)tiger, unübertrefflicher gambus. — Sas arme 5Bien glaubt feine
fcbilechte ginanslage burch ©rf)öl)ung ber ßujusfteuer uon 20% auf 25%
unb burch anbere ©jperimente fanieren 3u tonnen. Sie Sßiener ßicht=

fpiettheater merben fdjon oon ber bisherigen SIbgabe 3U ferner gefchäbigt,
als bah fie auch öiefe neue Belaftung ertragen tonnten. Sie finb beshatb

3ur Rotmehr übergegangen unb haben einmütig bie Schließung fämtlicher
SBiener Äinos befchloffen. Btan tann biefes Vorgehen, bas annähernb
2000 Singeftelite um ihren Berbienft bringt, 3toar nicht gerabe als fo3ial
unb menfchenfreunblich beseicßnen, aber es fdjeint mirtlich ber einsige 2Beg

3U fein, um bie Beßörben baoon 3U überseugen, baß ber ßichtfpielbefißer
eben bocß ßhließlid) auch nur bes Berbienftes megen fein Slino betreibt,
tlnb baß oon einem foldfen bei ben gegenmärtigen Befriebsfpefen taum
meßr gefprodjen merben tann, geht mit aller Seutlid)feit aus ben forg*
fältig angeftellten Beregnungen h^roor, bie ber Bunb öfterreichifther
ßichtfpieltheater in einer Sentfchrift oeröffentlicht. Rad) biefen betragen
bie gefamten Betriebsausgaben bei einem Surchfchnittsfino mit 380 ißer*

fönen gaffungsraum auf ben Sag umgerechnet 11.260 Äronen ober auf
ben einseinen Sißplaß umgerechnet täglich 29 fronen 63 geller. Bon
biefen Ausgaben entfallen 4000 fronen auf ben gilm, 2880 fronen auf
Steuern unb Stbgaben, 1840 fronen auf ©ehälter, 995 Sîronen auf Srucf*

forten (Retlame, ©intrittsfarten efm.), 880 Äronen für Strom, 665 fronen
für bioerfe anbere Spefen, mie Weisung, Reparaturen ufm., alfo Sag

für Sag 11 260 fronen. — Sie Secla=Biofcop 21. ©. in Berlin h°t
ben girfus Schumann in granffurt a. Bl. täuflich ermorben, um biefen
in ein 5000 ißerfonen faffenbes ®ino um3ubauen. — Btap=gilm unb
UIlftein=Berlag ftanben 3toeds SCFfchluß einer 3ntereffengemeinfd)aft in
ßnterhanblungen. Siefe haben fich inbeffen serfcßlagen unb es haben nun*
mehr Secla unb Ültftein gemeinfam eine neue gilmgefellfchaft „lleo" ins
ßeben gerufen. — 3n Salsburg hat ft«h türslid) unter bem Ramen „Sal3=
burger Shmftfilm" eine ©efellfchaft fonftüuiert, bie fpesiell bie heimifchen
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sürwortet auch der Regierungsvertreter im bayerischen Wirtschaftsverband
der Filmfabrikanten in einer Denkschrift zur Errichtung einer großen
deutschen Filmschule.

Industrielles.

In der Schweiz wird die Gründung eines großzügigen Filmunternehmens

mit modernem Glashaus angestrebt. Die ungefähren Kosten für
die gesamte Einrichtung und das Mindestbetriebskapital werden auf
1 850 000 Fr. veranschlagt. Das dürfte wohl die unterste Grenze sein.
Es wäre zu begrüßen, wenn das erforderliche Kapital beschafft werden
könnte. Gerade die landschaftlichen und architektonischen Schönheiten der
Schweiz wären für eine mit modernen Mitteln arbeitende Filmindustrie
ein prächtiger, unübertrefflicher Fundus. — Das arme Wien glaubt seine
schlechte Finanzlage durch Erhöhung der Luxussteuer von 20 T auf 25 A
und durch andere Experimente sanieren zu können. Die Wiener
Lichtspieltheater werden schon von der bisherigen Abgabe zu schwer geschädigt,
als daß sie auch diese neue Belastung ertragen könnten. Sie sind deshalb

zur Notwehr übergegangen und haben einmütig die Schließung sämtlicher
Wiener Kinos beschlossen. Man kann dieses Vorgehen, das annähernd
2000 Angestellte um ihren Verdienst bringt, zwar nicht gerade als sozial
und menschenfreundlich bezeichnen, aber es scheint wirklich der einzige Weg
zu sein, um die Behörden davon zu überzeugen, daß der Lichtspielbesitzer
eben doch schließlich auch nur des Verdienstes wegen sein Kino betreibt.
Und daß von einem solchen bei den gegenwärtigen Betriebsspesen kaum
mehr gesprochen werden kann, geht mit aller Deutlichkeit aus den

sorgfältig angestellten Berechnungen hervor, die der Bund österreichischer

Lichtspieltheater in einer Denkschrift veröffentlicht. Nach diesen betragen
die gesamten Betriebsausgaben bei einem Durchschnittskino mit 380

Personen Fassungsraum auf den Tag umgerechnet 11.260 Kronen oder auf
den einzelnen Sitzplatz umgerechnet täglich 29 Kronen 63 Heller. Von
diesen Ausgaben entfallen 4000 Kronen auf den Film, 2880 Kronen aus

Steuern und Abgaben, 1840 Kronen auf Gehälter, 995 Kronen auf Drucksorten

(Reklame, Eintrittskarten esw.), 880 Kronen für Strom, 665 Kronen

für diverse andere Spesen, wie Heizung, Reparaturen usw., also Tag
für Tag 11 260 Kronen. — Die Decla-Bioscop A. G. in Berlin hat
den Zirkus Schumann in Frankfurt a. M. käuflich erworben, um diesen

in ein 5000 Personen fassendes Kino umzubauen. — May-Film und

Ullstein-Verlag standen zwecks Abschluß einer Interessengemeinschaft in
Unterhandlungen. Diese haben sich indessen zerschlagen und es haben
nunmehr Decla und Allstem gemeinsam eine neue Filmgesellschaft „Uco" inâ
Leben gerufen. — In Salzburg hat sich kürzlich unter dem Namen
„Salzburger Kunstfilm" eine Gesellschaft konstituiert, die speziell die heimischen
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Paturfdjönljeiten turbeln mill. Ptontag bett 9. Auguft fanb bie erfte
Porführung oor gelabenen (Säften ftott. — Sie beutfdje Peicijsregierung
bat ben Kampf gegen ben gilmfchulfchminbel aufgenommen unb für btefe
Unternehmen bte Kongeffionspfïïcht eingeführt. Dbmohl mir oon foldjen
Peamtenmafjnahmen nicht niel erroarten, ift biefe Perorbnung boct) ge=

eignet, bie gröbften StRi^ftänbe gu begeben unb bie öffentliche Aufmerf=
famteit auf fie gu tenfen.

An ^anfi. ©unnar Solnaes ift aud) Sd)aufpieler. ©r ift bei ber
Porbiff=gilm ©o. in Kopenhagen, mo auch fein ftänbiger Aufenthalt ift.
©unnar Sotnaes mar einige .geit in Perlin auf einer ©aftfpielreife. ©in
neuer ÜEolnaes=gilm in gmei leiten, „Prometheus" betitelt, gelangt oor=
ausfidjttid) im ^erbft gur ©rftaufführung. Klara SSieth ift feine Partnerin,
galls Sie uns 3bre Abreffe angeben, laffen mir Shnen gerne eine längere
Pefdjreibung über ©unnar Sotnaes gur Surd)fid)t nnb nachherigen Püd=
fenbung gugehen.

An Annelieje. SBalbemar Pfplanber ift mirtlich tot, maufetot. Saran
bürfen Sie nicfjt gmeifeln. ©r ftarb als gunggefelle in Kopenhagen an
ben golgen eines burd) berufliche Überanftrengung oerurfachten Unfalles.
Über Pklbemar Pfptanber gibt es eine, tefensmerte ^Biographie, bie fein
ßeben unb fünftterifd)es SBirten in eingehenber SBeife mürbigt. Sas reich
illuftrierte Pud) enthält oiele ©ingetheiten. ©s tann gitm Preife oon 8 gr.
butch uns begogen merben.

An Itapfgaffe. fyenm) Porten, Ptej3ter=gilmgefellfd)aft, Perlin=Sem=
pelhof, Dberlanöftrafje Ar. 27—28. Sie Abreffe genügt.

An Stffot I. Sern Anbra ift in Amerifa aufgemadjfen. Sie betrat
fdjon in ihrem eierten Attersjahre bie Pütjne; fiebenjährig fpiette fie fdjon
eine Hauptrolle. 31)" Ptutter mar eine gefeierte Künftterin ber amerifa=
nifd)en Opernbühnen. 1914 tarn gern Anbra über ßonbon unb Paris nad)
Perlin, mo fie rafch marme Aufnahme fanb. Kürglich h°t fie ih" Hetmat=
tanb Amerifa einen Pefud) ab.geftattet, bas fie mit oieten ©bren empfing.
Sie fchreibt bie gilme meiftens fetbft unb nimmt auch lebhaften Anteil
an beren Pegie.

An gihnfteunb. 2er „Pebetfpalter" hat aud) fdjon Pernünftigeres
gefchrieben. Pielleid)t betehrt er fid) noch- ©ruft!

An Piffot II. Sie Abreffe non Ptarp Pidforb lautet: Pobert Prunton
Stubio, 5311, SPelrofe Aoenue, ßos Angeles (Kalifornien). Sie hat fid)
fûrglid) Souglas gairbant oerheiratet.

Brlefkaften,
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Naturschönheiten kurbeln will. Montag den 9. August fand die erste

Vorführung vor geladenen Gästen statt. Die deutsche Reichsregierung
hat den Kamps gegen den Filmschulschwindel aufgenommen und für diese

Unternehmen die Konzessionspfücht eingeführt. Obwohl wir von solchen

Beamtenmaßnahmen nicht viel erwarten, ist diese Verordnung doch

geeignet, die gröbsten Mißstände zu beheben und die öffentliche Aufmerksamkeit

aus sie zu lenken.

An Hansi. Gunnar Tolnaes ist auch Schauspieler. Er ist bei der
Nordisk-Film Co. in Kopenhagen, wo auch sein ständiger Ausenthalt ist.
Gunnar Tolnaes war einige Zeit in Berlin auf einer Gastspielreise. Ein
neuer Tolnaes-Film in zwei Teilen, „Prometheus" betitelt, gelangt
voraussichtlich im Herbst zur Erstaufführung. Klara Wieth ist seine Partnerin.
Falls Sie uns Ihre Adresse angeben, lassen wir Ihnen gerne eine längere
Beschreibung über Gunnar Tolnaes zur Durchsicht und nachherigen
Rücksendung zugehen.

An Anneliese. Waldemar Psylander ist wirklich tot, mausetot. Daran
dürfen Sie nicht zweifeln. Er starb als Junggeselle in Kopenhagen an
den Folgen eines durch berufliche Überanstrengung verursachten Unfalles.
Über Waldemar Psylander gibt es eine lesenswerte Biographie, die sein
Leben und künstlerisches Wirken in eingehender Weise würdigt. Das reich
illustrierte Buch enthält viele Einzelheiten. Es kann zum Preise von 3 Fr.
durch uns bezogen werden.

An Napfgasse. Henny Porten, Meßter-Filmgesellschaft, Berlin-Tem-
pelhof, Oberlandstraße Nr. 27—28. Die Adresse genügt.

An Viktor I. Fern Andra ist in Amerika aufgewachsen. Sie betrat
schon in ihrem vierten Altersjahre die Bühne; siebenjährig spielte sie schon
eine Hauptrolle. Ihre Mutter war eine gefeierte Künstlerin der amerikanischen

Opernbühnen. 1914 kam Fern Andra über London und Paris nach
Berlin, wo sie rasch warme Aufnahme fand. Kürzlich hat sie ihrem Heimatland

Amerika einen Besuch abgestattet, das sie mit vielen Ehren empfing.
Sie schreibt die Filme meistens selbst und nimmt auch lebhaften Anteil
an deren Regie.

An Ailmfreund. Der „Nebelspalter" hat auch schon Vernünftigeres
geschrieben. Vielleicht bekehrt er sich noch. Gruß!

An Viktor II. Die Adresse von Mary Pickford lautet: Robert Brunton
Studio, 5311, Melrose Avenue, Los Angeles (Kalifornien). Sie hat sich

kürzlich mit Douglas Fairbank verheiratet.

Briefkasten.
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